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 2.3.8. H

eizflächen 
 -1 

Ü
berblick 

 H
eizflächen haben die Aufgabe, die vom

 H
eizm

ittel gelieferte W
ärm

e in den zu heizen-
den R

äum
en durch Konvektion und Strahlung an die R

aum
luft zu übertragen. D

ie dazu 
verfügbaren R

aum
heizeinrichtungen (R

aum
heizflächen) teilen sich in freie H

eizflächen 
(z. B. H

eizkörper) und in im
 Baukörper integrierte H

eizflächen (Flächenheizungen, z. B. 
Fußbodenheizungen, W

andheizungen) auf. 
 K

onvektion und S
trahlung 

 D
ie heute überw

iegend eingesetzten H
eizflächen übertragen W

ärm
e an den R

aum
 so-

w
ohl durch Konvektion (Lufterw

ärm
ung) als auch durch Strahlung (U

m
schließungsflä-

chenerw
ärm

ung). D
abei schw

anken die Strahlungs- und Konvektionsanteile bei den un-
terschiedlichen System

en. W
arm

luftheizungen sind rein konvektive H
eizsystem

e, W
and- 

und Fußbodenheizungen haben einen hohen Strahlungsanteil. 
 D

er unterschiedliche Anteil der Strahlung und K
onvektion bew

irkt für die einzelnen H
eiz-

flächenarten eine unterschiedliche Abhängigkeit der H
eizkörperleistung von der H

eizkör-
pertem

peratur (bzw
. Ü

bertem
peratur oberhalb der R

aum
tem

peratur). D
iese Abhängigkeit 

w
ird für alle H

eizkörperheizungen vereinfachend durch den H
eizkörperexponenten n aus-

gedrückt.  
 Konvektoren (hoher Konvektionsanteil) haben H

eizkörperexponenten von etw
a n = 1,4. 

Für W
and- und Fußbodenheizungen gelten W

erte um
 etw

a n = 1,1. D
er H

eizkörperexpo-
nent ist also ein M

aß dafür, w
ie stark die W

ärm
eabgabe des H

eizkörpers von der Ü
ber-

tem
peratur abhängt. Je näher der W

ert an 1,0 liegt, desto linearer hängen die W
ärm

eab-
gabe der H

eizflächen und die H
eizkörperübertem

peratur als D
ifferenz zw

ischen m
ittlerer 

H
eizw

asser- und R
aum

lufttem
peratur zusam

m
en. 

 A
usw

ahl und A
uslegungsgrundsätze 

 D
ie Leistungsbem

essung der H
eizflächen erfolgt nach der Berechnung der N

orm
heizlast, 

seit dem
 Jahr 2004 nach der EN

 12831
1. D

ieses Verfahren für neue G
ebäude sow

ie ein 
Ansatz für bestehende G

ebäude sind in Abschnitt 2.4.4 beschrieben. 
 Tem

peraturniveau und H
eizkörpergröße können im

 N
eubau frei gew

ählt w
erden. Je ge-

ringer das Tem
peraturniveau, desto größer die notw

endige H
eizfläche (Kosten), aber 

um
so gleichm

äßiger ist die W
ärm

everteilung (Behaglichkeit). Ein konträr diskutiertes 
Verfahren für den N

eubau und für den H
eizkörperaustausch im

 M
odernisierungsfall w

ird 
in der VD

I 6030-1
2 beschrieben. Im

 Bestand liegen die H
eizflächen in der R

egel fest und 
bestim

m
en das Tem

peraturniveau. Eine eigene N
orm

 für die Auslegung von H
eizflächen 

befindet sich z. Z. in Bearbeitung. 
 Für den N

eubau kann keiner Auslegungsstrategie ein klarer Vorzug gegeben w
erden. 

Auslegungsspreizungen zw
ischen 50/40 °C

 bis 80/40°C
 sind für H

eizkörperheizungen 
denkbar. Abzuw

ägen sind diverse R
anddaten: M

assenstrom
bedarf (höher bei geringer 

Spreizung), m
öglicher angestrebter Brennw

erteffekt (höher bei geringer R
ücklauftem

pe-
ratur), gleichm

äßige W
ärm

everteilung (besser bei geringer Ü
bertem

peratur), fühlbare 
W

ärm
e auch in der Ü

bergangszeit (besser bei hoher Vorlauf- bzw
. Ü

bertem
peratur), Kos-

ten (geringer bei hoher Ü
bertem

peratur) usw
. 

 Zu bedenken ist, dass in der Praxis durch nicht korrekt eingestellte Vorlauftem
peraturen 

sow
ie zu große Pum

pförderhöhen große H
eizflächen häufig zu einem

 starken Ü
berange-

bot an W
ärm

e führen. 
                                                       
1 E

N
 12831; H

eizungsanlagen in G
ebäuden – V

erfahren zur B
erechnung der N

orm
-H

eizlast; 2003. 
2 V

D
I 6030 B

latt 1, A
usgabe: 2002-07; A

uslegung von freien R
aum

heizflächen - G
rundlagen - A

uslegung von 
R

aum
heizkörpern 

B
auform

en und Leistungen 
 Es gibt eine große Anzahl Bauarten, die sich sow

ohl in der Bauform
 (R

adiatoren, Kon-
vektoren u.a.) als auch im

 M
aterial (G

usseisen, Stahl, Alum
inium

 usw
.) und ihrem

 R
egel- 

und Leistungsverhalten unterscheiden. M
an unterscheidet unter den freien H

eizflächen 
in: 
  

Flachheizkörper (Plattenheizkörper), 
 

G
liederheizkörper (Stahl- und G

ussradiatoren), 
 

R
öhrenradiatoren (incl. H

andtuchheizkörper), 
 

R
ohr- und R

ippenrohrheizkörper, 
 

Konvektoren sow
ie 

 
w

eitere Sonderbauform
en. 

 D
ie H

eizkörpernorm
leistungen w

erden durch anerkannte Prüfstellen (z.B. D
IN

 C
ertco) 

erm
ittelt und sind in einschlägiger Literatur oder in H

erstellerunterlagen dokum
entiert. 

N
ach EN

 442
3 w

erden H
eizkörpernorm

leistungen bei der Tem
peraturpaarung 75/65/20°C

 
angegeben, d.h. bei tV  = 75 °C

 (Vorlauf), tR  = 65 °C
 (R

ücklauf) und tL  = 20 °C
 (R

aum
luft) 

und unter atm
osphärischem

 N
orm

aldruck (1013 m
bar). D

iese Tem
peraturpaarung w

ird 
von vielen Seiten leider als für die Auslegung sinnvolle Auslegungstem

peraturen ange-
sehen; w

ie die früher gültigen N
orm

tem
peraturen 90/70/20 °C

. Im
 Folgenden sind N

orm
-

w
ärm

eleistungen verschiedener, ausgew
ählter Typen und G

rößen angegeben.  
 Frühere N

orm
leistungsangaben bezogen sich – w

ie beschrieben - auf die Tem
peratur-

paarung 90/70/20 °C
. D

ies bedeutet, dass bei der R
evision alter H

erstellerunterlagen und 
für Berechnungen die N

orm
leistung m

it den heute verfügbaren W
erten nicht vergleichbar 

ist. Es m
uss eine U

m
rechnung erfolgen (siehe unten). 

 Leistungsm
inderung bei H

eizkörpern 
 In der Praxis kann die H

eizleistung eines H
eizkörpers aus unterschiedlichsten G

ründen 
verm

indert sein, z.B. durch: 
 - 

N
ischeneinbau 

- 
Verkleidungen und Abdeckungen 

- 
Verbauung 

- 
Fensterfronten direkt hinter H

eizkörpern 
- 

Anschlussart (D
urchström

ung des H
eizkörpers) 

 Eine detailliertere Beschreibung erfolgt in Abschnitt 2.4.4.1-3. 
 U

m
rechung der H

eizkörpernorm
leistung 

 D
ie M

om
entanleistung eines H

eizkörpers unter nicht norm
ierten Betriebsbedingungen 

kann rechnerisch aus der N
orm

heizleistung erm
ittelt w

erden. D
ie U

m
rechnung der H

eiz-
körpernorm

leistung auf andere Tem
peraturen erfolgt in der R

egel m
it der 2. H

eizkörper-
gleichung (siehe auch Abschnitt 2.4.4.-1.2). Es gilt: 
 

n
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D
ie aus R

ücklauftem
peratur tR , Vorlauftem

peratur tV  und Lufttem
peratur tL  gebildete G

rö-
ße ∆tln  w

ird als logarithm
ische Ü

bertem
peratur des H

eizkörpers bezeichnet. U
nter N

orm
-

bedingungen nach EN
 442 beträgt sie 49,8 K. Für den gesuchten Betriebsfall m

uss die 
logarithm

ische Ü
bertem

peratur ebenfalls bestim
m

t w
erden. D

ann kann eine U
m

rechnung 
der Leistung erfolgen.  
 N

ach diesem
 Ansatz beträgt der U

m
rechnungsfaktor von der alten (90/70/20 °C

) auf die 
neue (75/65/20 °C

) H
eizkörpernorm

leistung: 
  

70
/

90
70

/
90

n
442

E
N

,
N

orm
Q

8,
0

Q
838
,0

Q
&

&
&

⋅
≈

⋅
=

  m
it n = 1,3 (typischer W

ert für Platten- 
H

eizkörper) 
 D

er Exponent n ist der H
eizkörperexponent. Er beschreibt den nicht linearen Zusam

m
en-

hang zw
ischen der Leistungsabgabe und der m

ittleren Ü
bertem

peratur eines H
eizkör-

pers. W
erte siehe Abschnitt 2.4.4.-1.2. 

 A
nschlussarten von H

eizkörpern 
 M

an unterscheidet im
 W

esentlichen die in Abbildung 1 gezeigten Anschlussarten für 
H

eizkörper. Standard sind der gleichseitige Anschluss (Vorlauf oben, R
ücklauf unten) 

sow
ie der w

echselseitige Anschluss.  
 W

ird bei gleichseitigem
 Anschluss der Vorlauf unten und der R

ücklauf oben angeschlos-
sen, kom

m
t es zu Leistungsm

inderungen von etw
a 5... 10 %

, bei Einrohrheizungen sogar 
10... 15%

. 
 

 
Abbildung 1 Anschlussarten für H

eizkörper.  
(a) N

orm
alanschluss  

(b) W
echselseitiger Anschluss  

(c) Anschluss reitend  
(d) Anschluss beim

 Einrohrsystem
 (e) Einrohrsystem

 m
it Vierw

egeventil 
 

-2 
Plattenheizkörper (Flachheizkörper) 

 Flach- oder Plattenheizkörper w
erden aus Stahlblech gefertigt und in unterschiedlichen 

Bauform
en ausgeführt. M

an unterscheidet: 
 - 

Plattenheizkörper m
it glatten oder profilierten Platten (Abbildung 2) 

- 
Plattenheizkörper m

it oder ohne Konvektorbleche (Abbildung 3). 
 Konvektorbleche sind senkrechte Leitbleche aus Stahlblech oder ggf. Alum

inium
 (Lam

el-
len) und jew

eils an einer Seite einer Platte angebracht. Sie dienen der Erhöhung der 
W

ärm
eabgabe durch Konvektion. D

ie R
ückseite w

irkt als Konvektionsheizfläche, w
äh-

rend die Vorderseite W
ärm

e überw
iegend in Form

 von Strahlung abgibt. D
er Konvekti-

onsanteil steigt m
it Anzahl der Konvektorbleche. 

 

 
Abbildung 2 Prinzipskizze Flachheizkörpers 
(links) glatt 
(rechts) profiliert 
 Plattenheizkörper können m

it H
eizm

itteln bis m
axim

al 120 °C
 und 10 bar Betriebsüber-

druck betrieben w
erden. Für den Betrieb m

it D
am

pf gibt der H
ersteller in der R

egel keine 
G

ew
ährleistung.  

 V
or- und N

achteile  
 Plattenheizkörper benötigen einen sehr geringen Einbauraum

, w
eisen einen geringen 

W
asserinhalt auf und entsprechen in Form

 und Aussehen hohen Ansprüchen. Sie erge-
ben je laufenden M

eter eine sehr große H
eizleistung und sind dam

it bezogen auf die 
H

eizleistung preisw
erte und heute am

 m
eisten eingesetzte H

eizkörper.   
 D

ie Ausführung m
it Konvektorblechen m

uss gelegentlich gereinigt w
erden, da Staubab-

lagerungen zu erw
arten sind.  

 Typbezeichnung 
 Plattenheizkörper w

erden ein- oder m
ehrreihig hergestellt. Je nach Anzahl der hinterein-

ander geschalteten Platten sow
ie je nach zusätzlicher Ausstattung m

it Konvektorblechen 
ergibt sich eine Typbezeichnung. Für die Anzahl der Platten steht die erste Ziffer einer 
Zahl bzw

. alternativ ein "P". Für die Anzahl der Konvektorbleche die zw
eite Ziffer bzw

. ein 
"K". Siehe Abbildung 3. 
 



  

 

Abbildung 3 Typbezeichnung und M
aße für Flachheizkörper 

erste Ziffer oder "P": Zahl der Platten 
zw

eite Ziffer oder "K
": Zahl der K

onvektorbleche 
 H

eizkörperleistung 
 Eine Zusam

m
enstellung von N

orm
w

ärm
eleistungen (75/65/20 °C

) glatter und vertikal 
profilierter Plattenheizkörper zeigen Tafel 0-1 und  

Tafel 0-2. D
ie Angaben erfolgen je laufenden M

eter H
eizfläche (W

/m
). D

ie U
m

rechnung 
der W

ärm
eabgabe auf andere Tem

peraturen erfolgt w
ie bei R

adiatoren anhand der G
lei-

chungen aus Abschnitt 2.3.8-1. 
 Tafel 0-1 N

orm
w

ärm
eleistungen für Senkrecht profilierte Flachheizkörper 

H
öhe H

 
in m

m
 

N
abenab-

stand N
 in 

m
m

 
Typ 

B
autiefe 

T in m
m

 
H

eizkörper-
exponent n 

N
orm

w
ärm

eleistung 
(76/65/20 °C

) in W
/m

 
W

asserin-
halt  in l/m

 
M

asse in 
kg/m

 

10 
65 

1,25 
436 

2,7 
11,6 

11 
65 

1,25 
605 

2,7 
14,1 

21 
100 

1,27 
915 

5,4 
20,1 

22 
100 

1,28 
1102 

5,4 
23,1 

350 
300 

33 
155 

1,30 
1566 

8,1 
34,2 

10 
65 

1,25 
586 

3,5 
15,2 

11 
65 

1,27 
808 

3,5 
19,0 

21 
100 

1,30 
1212 

7,0 
28,5 

22 
100 

1,29 
1461 

7,0 
32,7 

500 
450 

33 
155 

1,31 
2124 

10,5 
48,7 

10 
65 

1,27 
683 

4,0 
17,4 

11 
65 

1,28 
943 

4,0 
22,1 

21 
100 

1,30 
1406 

8,1 
33,8 

22 
100 

1,30 
1694 

8,1 
39,0 

600 
550 

33 
155 

1,31 
2461 

12,1 
58,1 

10 
65 

1,29 
978 

5,6 
24,3 

11 
65 

1,30 
1345 

5,6 
31,5 

21 
100 

1,30 
1961 

11,3 
49,9 

22 
100 

1,32 
2355 

11,3 
57,8 

900 
850 

33 
155 

1,32 
3315 

16,9 
86,2 

B
aulängen L = 400 …

 3000 m
m

 
 



Tafel 0-2 N
orm

w
ärm

eleistungen für G
lattw

andige Flachheizkörper 

H
öhe H

 
in m

m
 

N
abenab-

stand N
 in 

m
m

 
Typ 

B
autiefe 

T in m
m

 
H

eizkörper-
exponent n 

N
orm

w
ärm

eleistung 
(76/65/20 °C

) in W
/m

 
W

asserin-
halt  in l/m

 
M

asse in 
kg/m

 

10 
65 

1,25 
368 

1,4 
12,2 

11 
65 

1,26 
531 

1,4 
14,5 

21 
100 

1,29 
823 

4,1 
20,4 

22 
100 

1,28 
1018 

4,1 
22,8 

350 
300 

33 
155 

1,29 
1488 

6,8 
33,4 

10 
65 

1,26 
500 

1,8 
17,2 

11 
65 

1,28 
738 

1,8 
21,0 

21 
100 

1,29 
1124 

5,3 
29,4 

22 
100 

1,29 
1432 

5,3 
33,2 

500 
450 

33 
155 

1,30 
1981 

8,8 
48,8 

10 
65 

1,26 
588 

2,0 
20,3 

11 
65 

1,29 
869 

2,0 
25,0 

21 
100 

1,29 
1318 

6,1 
35,1 

22 
100 

1,29 
1683 

6,1 
39,8 

600 
550 

33 
155 

1,30 
2303 

10,1 
58,4 

10 
65 

1,28 
847 

2,8 
29,7 

11 
65 

1,30 
1199 

2,8 
37,9 

21 
100 

1,33 
1843 

8,4 
52,9 

22 
100 

1,32 
2269 

8,4 
60,1 

900 
850 

33 
155 

1,33 
3232 

14,1 
87,8 

B
aulängen L = 400 …

 3000 m
m

 
 

-3 
G

uss- und Stahlradiatoren (G
liederheizkörper) 

 R
adiatoren bestehen aus einzelnen G

liedern gleicher G
röße, die in größerer Zahl anei-

nandergereiht H
eizflächen beliebiger G

röße ergeben (daher G
liederheizkörper). D

ie Ver-
bindung der einzelnen G

lieder eines G
ussradiators erfolgt durch N

ippel m
it R

echts- und 
Linksgew

inde. Sie sind heute überw
iegend im

 Anlagenbestand zu finden. 
 A

rten und M
aterialien 

 D
ie ersten R

adiatoren bestanden aus G
usseisen (Abbildung 4). Sie können m

it W
asser 

und D
am

pf betrieben w
erden. H

eute sind Stahlradiatoren typisch (Abbildung 5). D
iese 

sind leichter, billiger, bruchsicher, aber w
eniger korrosionsfest als G

ussradiatoren. Stahl-
radiatoren w

erden nur m
it H

eizw
asser betrieben. 

 

 
Abbildung 4 G

ussradiator 
 

 
Abbildung 5 Stahlradiator 
 Außer den genorm

ten R
adiatoren gibt es auch noch eine Anzahl von Sonderbauarten 

aus G
uss und Stahl m

it anderen Abm
essungen. Insbesondere w

erden R
adiatoren m

it 
geringerer Bautiefe als nach D

IN
- bzw

. EN
-N

orm
en hergestellt, sogenannte Schm

alsäu-
ler m

it etw
a 60...70 m

m
 Bautiefe. Alum

inium
-G

liederheizkörper sow
ie Kunststoffradiato-

ren sind recht teuer und finden seltener Verw
endung. 

 M
aße und Leistung 

 D
ie Abm

essungen und Leistungen der G
uss- und Stahlradiatoren sind in D

IN
 4703-1

4  
genorm

t. Eine Zusam
m

enstellung der N
orm

heizkörperleistungen (75/65/20 °C
) liefern 
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aße von G

liedheizkörpern 



Tafel 0-3 und Tafel 0-4.  
 

Tafel 0-3 N
orm

w
ärm

eleistungen für G
ussradiatoren 
N

orm
w

ärm
eleistung in W

/G
lied 

H
öhe H

 
in m

m
 

N
abenabstand 

N
 in m

m
 

Tiefe T 
in m

m
 

W
asser  

(76/65/20 °C
) 

Sattdam
pf  

(100 °C
) 

W
asserinhalt 
in l/G

lied 
M

asse in 
kg/G

lied 

280 
200 

250 
69 

128 
0,9 

4,7 
70 

41 
76 

0,4 
2,3 

110 
53 

97 
0,6 

3,2 
160 

70 
129 

0,8 
4,3 

430 
350 

220 
92 

169 
1,1 

5,9 
70 

51 
95 

0,5 
3,1 

110 
69 

128 
0,8 

4,5 
160 

95 
175 

1,1 
5,9 

580 
500 

220 
122 

224 
1,3 

7,5 
680 

600 
160 

111 
204 

1,2 
7,0 

70 
84 

154 
0,8 

5,2 
160 

154 
284 

1,5 
9,9 

980 
900 

220 
196 

361 
1,9 

13,0 
H

eizkörperexponent n = 1,3 
 Tafel 0-4 N

orm
w

ärm
eleistungen für Stahlradiatoren 

H
öhe H

 
in m

m
 

N
abenabstand 

N
 in m

m
 

Tiefe T 
in m

m
 

N
orm

w
ärm

eleistung  
(76/65/20 °C

) in W
/G

lied 
W

asserinhalt 
in l/G

lied 
M

asse in 
kg/G

lied 
160 

38 
0,8 

1,0 
300 

200 
250 

58 
1,0 

1,5 
110 

42 
0,8 

1,1 
160 

56 
1,0 

1,5 
450 

350 
220 

75 
1,2 

2,0 
110 

55 
0,9 

1,4 
160 

75 
1,2 

2,0 
600 

500 
220 

96 
1,6 

2,7 
110 

92 
1,2 

2,3 
160 

118 
1,7 

3,3 
1000 

900 
220 

154 
2,4 

4,5 
H

eizkörperexponent n = 1,3 
 G

ussradiatoren können m
it W

asser bis m
axim

al 120 °C
 und 6 bar Betriebsüberdruck 

betrieben w
erden (D

ruckstufe PN
 6). Kom

m
t D

am
pf zum

 Einsatz, gelten als m
axim

ale 
Betriebstem

peratur 133 °C
 und als m

axim
aler Betriebsüberdruck 2 bar (D

ruckstufe PN
 

2). 
 Stahlradiatoren der D

ruckstufe PN
 4 können m

it W
asser bis m

axim
al 110 °C

 und 4 bar 
Betriebsüberdruck betrieben w

erden. Für die D
ruckstufe PN

 6 gelten als m
axim

ale Be-
triebszustände 120 °C

 und 6 bar. 
 Verkleidungen der R

adiatoren sind nach M
öglichkeit zu verm

eiden oder zum
indest leicht 

abnehm
bar einzurichten. Sie sind m

it genügend großen Ö
ffnungen an der Vorder- und 

O
berseite zu versehen, um

 die Luftström
ung so w

enig w
ie m

öglich zu behindern. D
ie 

Verm
inderung der W

ärm
eabgabe beträgt dabei je nach Art der Verkleidung 3...7 %

, bei 
unsachgem

äßer Ausführung auch m
ehr, so dass die H

eizkörper entsprechend größer 
auszuführen sind. 
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R

ohrradiatoren 
 S

tahlrohrradiatoren 
 Stahlrohrradiatoren sind G

liederheizkörper, w
obei die einzelnen G

lieder im
 W

esentlichen 
aus senkrecht angeordneten, oben und unten m

it einem
 Sam

m
ler verschw

eißten R
ohren 

bestehen. M
aße und N

orm
-W

ärm
eleistungsw

erte der üblichen Stahlrohrradiatoren sind 
genorm

t. Stahlrohrradiatoren gibt es in m
ehreren Bauhöhen und Bautiefen (2- bis 6-

säulige Ausführung), siehe Abbildung 6.  
 

 
Abbildung 6 Stahlrohrradiator 
 Tafel 0-5 N

orm
w

ärm
eleistungen für Stahlrohrradiatoren 

H
öhe H

 
in m

m
 

N
abenabstand 

N
 in m

m
 

Tiefe T 
in m

m
 

R
ohre bzw

. 
Säulen 

W
ärm

eleistung 
(75/65/20 °C

) in 
W

/G
lied 

W
asserinhalt V 
in l/G

lied 
M

asse in 
kg/G

lied 

65 
2 

14 
0,28 

0,32 
105 

3 
20 

0,40 
0,52 

190 
120 

145 
4 

26 
0,52 

0,71 
65 

2 
19 

0,34 
0,42 

105 
3 

26 
0,48 

0,67 
145 

4 
33 

0,63 
0,91 

185 
5 

42 
0,78 

1,16 
260 

190 

225 
6 

47 
0,93 

1,40 
65 

2 
22 

0,37 
0,48 

105 
3 

31 
0,53 

0,75 
145 

4 
40 

0,69 
1,03 

185 
5 

48 
0,86 

1,30 
300 

230 

225 
6 

57 
1,02 

1,57 
65 

2 
28 

0,45 
0,62 

105 
3 

41 
0,65 

0,97 
145 

4 
52 

0,85 
1,31 

185 
5 

64 
1,06 

1,66 
400 

330 

225 
6 

75 
1,26 

2,00 
65 

2 
37 

0,53 
0,76 

105 
3 

51 
0,77 

1,18 
145 

4 
65 

1,01 
1,60 

185 
5 

80 
1,26 

2,01 
500 

430 

225 
6 

94 
1,50 

2,43 
65 

2 
44 

0,61 
0,91 

105 
3 

60 
0,89 

1,39 
145 

4 
77 

1,17 
1,88 

185 
5 

65 
1,45 

2,37 
600 

530 

225 
6 

113 
1,74 

2,86 
65 

2 
55 

0,73 
1,12 

105 
3 

75 
1,07 

1,71 
145 

4 
95 

1,41 
2,31 

185 
5 

117 
1,75 

2,90 
750 

680 

225 
6 

137 
2,10 

3,50 
65 

2 
67 

0,84 
1,33 

105 
3 

89 
1,25 

2,03 
145 

4 
112 

1,65 
2,73 

185 
5 

138 
2,05 

3,44 
900 

830 

225 
6 

163 
2,45 

4,14 

 
65 

2 
73 

0,92 
1,47 

105 
3 

98 
1,37 

2,25 
145 

4 
124 

1,81 
3,02 

185 
5 

151 
2,25 

3,79 
1000 

930 

225 
6 

180 
2,69 

4,56 
65 

2 
86 

1,08 
1,76 

105 
3 

116 
1,60 

2,67 
145 

4 
147 

2,13 
3,59 

185 
5 

179 
2,65 

4,50 
1200 

1130 

225 
6 

209 
3,17 

5,42 
65 

2 
106 

1,32 
2,19 

105 
3 

143 
1,96 

3,31 
145 

4 
180 

2,60 
4,44 

185 
5 

215 
3,24 

5,57 
1500 

1430 

225 
6 

250 
3,88 

6,70 
65 

2 
140 

1,72 
2,90 

105 
3 

189 
2,56 

4,38 
145 

4 
237 

3,40 
5,87 

185 
5 

282 
4,24 

7,35 
2000 

1930 

225 
6 

330 
5,08 

8,84 
65 

2 
174 

2,12 
3,61 

105 
3 

236 
3,16 

5,45 
145 

4 
295 

4,19 
7,29 

185 
5 

347 
5,23 

9,13 
2500 

2430 

225 
6 

403 
6,27 

10,97 
B

aulänge eines G
liedes beträgt 46 m

m
; R

ohrdurchm
esser 25 m

m
; H

eizkörperexponent n = 1,3 
 Stahlrohrradiatoren der D

ruckstufe PN
 12 w

erden m
it W

asser bis m
axim

al 120 °C
 und 12 

bar Betriebsüberdruck betrieben. Für die D
ruckstufe PN

 10 gelten als m
axim

ale Betriebs-
zustände 120 °C

 und 10 bar. 
 Fensterbankradiatoren 
 Eine m

odifizierte Ausführunge des Stahlrohrradiators ist der Fensterbankradiator m
it lie-

gend angeordneten R
ohrreihen, siehe Abbildung 7. N

orm
heizkörperleistungen eines 

H
erstellers 

zeigt 



Tafel 0-6. 
 

 
Abbildung 7 Fensterbankradiator 
 

Tafel 0-6 N
orm

w
ärm

eleistungen für Fensterbankradiatoren 
H

öhe H
 

in m
m

 
G

lie-
derzahl 

Länge L 
in m

m
 

N
abenabstand 

N
 in m

m
 

Tiefe T in 
m

m
 

W
ärm

eleistung 
(75/65/20 °C

) W
 

W
asserin-

halt V in l 
M

asse in 
kg 

145 
905 

10,4 
22,8 

185 
1088 

13,0 
27,3 

1500 
1430 

225 
1284 

15,5 
31,8 

145 
1220 

13,6 
28,4 

185 
1466 

17,0 
34,4 

2000 
1930 

225 
1731 

20,3 
40,3 

145 
1556 

16,8 
35,8 

185 
1871 

20,9 
43,2 

180 
4 

2500 
2430 

225 
2209 

25,1 
50,5 

145 
1086 

13,0 
27,2 

185 
1306 

16,2 
32,8 

1500 
1430 

225 
1528 

19,4 
38,5 

145 
1435 

17,0 
34,3 

185 
1724 

21,2 
41,7 

2000 
1930 

225 
2060 

25,4 
49,2 

145 
1868 

21,0 
43,1 

185 
2247 

26,2 
52,3 

225 
5 

2500 
2430 

225 
2627 

31,4 
61,5 

145 
1306 

15,6 
31,6 

185 
1516 

19,5 
38,4 

1500 
1430 

225 
1783 

23,3 
45,2 

145 
1711 

20,4 
40,2 

185 
2043 

25,4 
49,1 

2000 
1930 

225 
2403 

30,5 
58,0 

145 
2183 

25,2 
50,4 

185 
2608 

31,4 
61,4 

270 
6 

2500 
2430 

225 
3066 

37,6 
72,5 

145 
1465 

18,2 
36,1 

185 
1758 

22,7 
44,0 

1500 
1430 

225 
2049 

27,2 
51,9 

145 
1975 

23,8 
46,1 

185 
2371 

29,7 
56,4 

2000 
1930 

225 
2763 

35,5 
66,8 

145 
2520 

29,4 
57,7 

185 
3024 

36,6 
70,6 

315 
7 

2500 
2430 

225 
3524 

43,9 
83,4 

H
eizkörperexponent n = 1,3 

 Fensterbankradiatoren w
erden m

it W
asser bis m

axim
al 120 °C

 und 10 bar Betriebsüber-
druck betrieben (D

ruckstufe PN
 10). 

 H
andtuchradiatoren 

 H
andtuchradiatoren sind eine w

eitere Sonderbauform
 der R

ohrradiatoren (Abbildung 8). 
Sie dienen sow

ohl der Beheizung des Bades als auch dem
 Trocknen nasser H

andtücher. 
 Es ist zu beachten, dass bei H

andtuchradiatoren m
it zum

 Trocknen aufgehängten H
and-

tüchern m
it erheblichen Leistungsm

inderungen zu rechnen ist. Besonders deutlich ist 
dies bei trocknen H

andtüchern m
it einem

 Ü
berdeckungsgrad von über 50 Prozent. Bei 

einer m
ittleren H

eizkörpertem
peratur um

 40 °C
 ist beispielsw

eise m
it Leistungsverlusten 

von 10 %
 (halbe Bedeckung m

it einem
 nassen H

andtuch) bis 40 %
 (volle Ü

berdeckung 
m

it einem
 trockenen H

andtuch) zu rechnen. 
 



 
Abbildung 8 H

andtuchradiator 
 Tafel 0-7 N

orm
w

ärm
eleistungen für H

andtuchradiatoren 
H

öhe H
 in 

m
m

 
N

abenabstand 
N

 in m
m

 
B

reite L 
in m

m
 

H
eizkörperex-
ponent n 

W
ärm

eleistung 
(75/65/20 °C

) W
 

W
asserinhalt 

V in l 
M

asse in 
kg 

451 
516 

1,22 
406 

2,70 
7,90 

551 
616 

1,21 
482 

2,88 
9,08 

701 
766 

1,19 
595 

3,15 
10,85 

721 

951 
1016 

1,17 
781 

3,60 
13,80 

451 
516 

1,24 
588 

4,00 
12,20 

551 
616 

1,22 
698 

4,46 
13,92 

701 
766 

1,19 
862 

5,15 
16,50 

1098 

951 
1016 

1,15 
1133 

6,30 
20,80 

451 
516 

1,25 
764 

5,40 
15,75 

551 
616 

1,24 
906 

5,86 
18,08 

701 
766 

1,21 
1119 

6,55 
21,53 

1475 

951 
1016 

1,18 
1470 

7,70 
27,30 

451 
516 

1,26 
934 

6,80 
19,30 

551 
616 

1,25 
1108 

7,26 
22,20 

701 
766 

1,23 
1368 

7,95 
26,55 

1852 

951 
1016 

1,21 
1798 

9,10 
33,80 

 H
andtuchradiatoren w

erden standardm
äßig m

it W
asser bis m

axim
al 110 °C

 und 10 bar 
Betriebsüberdruck betrieben (D

ruckstufe PN
 10). 

 H
ochdruckradiatoren 

 D
ie besonders in H

ochdruckanlagen für H
ochhäuser (U

ntergeschosse) und Fernheizun-
gen verw

endeten R
öhrenradiatoren bestehen aus nahtlosen senkrecht angeordneten 

runden oder profilierten R
ohren, die oben und unten in je ein gem

einsam
es Sam

m
elrohr 

eingeschw
eißt sind (Abbildung 8).  

 D
ie senkrechten R

ohre sind entw
eder glatt oder es sind zur Vergrößerung der H

eizfläche 
Stahlbleche elektrisch angeschw

eißt, die verschiedene Form
en aufw

eisen können. In der 
einfachsten Form

 sind es nur gerade R
ippen an beiden Seiten der R

ohre, m
eist jedoch 

sind die Flächen in Form
 von Flügeln oder H

ufeisen ausgebildet. D
urch diese U

m
m

ante-
lung entsteht ähnlich w

ie bei den Konvektoren eine Kam
inw

irkung, w
elche die W

ärm
eab-

gabe vergrößert. Außerdem
 w

ird ein Berührungsschutz vor den heizm
ittelführenden R

oh-
ren erreicht. Bei einsäuliger Ausführung beträgt die Bautiefe nur 3 cm

 und der Betriebs-
druck bis 20 bar. 
 O

ben erhalten die H
eizkörper zw

ecks besseren Aussehens eine durchlochte D
eckhaube, 

unten evtl. eine D
eckleiste. Verw

endung in H
ochdruck-H

eißw
asser- oder D

am
pfheizun-

gen bei D
rücken bis 16 bar Ü

berdruck und darüber sow
ie in H

ochhäusern, w
enn gussei-

serne R
adiatoren nicht m

ehr verw
endet w

erden können. 
 

 
Abbildung 9 H

ochdruckradiator 
 Es gibt w

eitere Sonderbauform
en der R

ohrradiatoren, beispielsw
eise in einreihiger Aus-

führung als R
aum

teiler sow
ie für andere dekorative Zw

ecke (Eingangshallen usw
.). H

eiz-
leistungen erfordern in diesem

 Fall Einzelberechungen. 
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R

ohr- und R
ippenrohrheizkörper 

 G
latte oder berippte R

ohrheizkörper sind aus G
usseisen (früher) oder Stahl (heute) 

ausgeführt. Sie sind die einfachste Form
 der H

eizfläche (Abbildung 10). 
 R

ippenrohre geben dabei auf kleinerem
 R

aum
 eine größere W

ärm
em

enge ab als glatte 
R

ohre (besseres Preis-Leistungs-Verhältnis). N
achteilig ist gegenüber den glatten R

oh-
ren die geringere R

einigungsm
öglichkeit. M

an unterscheidet folgende Bauarten: 
 1. 

Bandrippenrohre, bei denen die R
ippen auf das R

ohr schraubenförm
ig aufgew

ickelt 
sind (m

it W
ellung und ohne W

ellung), 
2. 

Scheibenrippenrohre, bei denen auf dem
 R

ohr einzelne Scheiben befestigt sind. 
H

ierzu gehören auch die gusseisernen R
ippenrohre.  

 

 
Abbildung 10 R

ohrheizkörper 
(links) glatt 
(rechts) berippt 
 W

ärm
eleistungen sollten beim

 H
ersteller erfragt w

erden, typische W
erte für glatte R

ohre 
gibt Tafel 0-8 w

ieder, für berippte Stahlrohre Tafel 0-9. 
 

 
G

ew
inderohre nach D

IN
 2440 

Stahlrohre nach D
IN

 2448/49 
N

ennw
eite D

N
 

15 
20 

25 
32 

40 
50 

65 
80 

Außendurchm
esser in m

m
 

21,3 
26,9 

33,7 
42,4 

48,3 
60,3 

76,1 
88,9 

m
ittlere R

ohrübertem
peratur 

in K
 

W
ärm

eleistung in W
/m

 

80 
87 

103 
124 

150 
170 

207 
241 

271 
70 

72 
85 

102 
124 

141 
170 

201 
225 

60 
58 

68 
82 

100 
114 

137 
160 

180 
50 

44 
53 

54 
78 

88 
106 

124 
139 

40 
33 

38 
46 

57 
64 

77 
91 

102 
Tafel 0-8 W

ärm
eleistungen für glatte R

ohre 
 N

ennw
eite 

D
N

 
R

ippenhöhe h in 
m

m
 

R
ippenabstand a in m

m
 

W
ärm

eleistung (75/65/20 °C
) in W

/m
 

10 
513 

12 
482 

25 
14 

461 
10 

598 
12 

564 

32 

30 
14 

543 
10 

682 
12 

635 
30 

14 
607 

10 
776 

12 
725 

50 

35 
14 

693 
10 

880 
12 

824 
35 

14 
784 

10 
988 

12 
925 

65 

40 
14 

877 
H

eizkörperexponent n = 1,25; W
ärm

eleistungen gelten für gew
ellte S

tahlrippen, bei glatten S
tahlrippen etw

a 
3…

4 %
 geringere Leistung 

Tafel 0-9 N
orm

w
ärm

eleistungen für Stahlrippenrohre 
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K

onvektoren 
 Konvektoren geben ihre W

ärm
e zum

 größten Teil durch Konvektion ab. D
ie Leistungsre-

gulierung erfolgt w
asserseitig (M

assenstrom
veränderung), in älteren bestehenden Anla-

gen 
selten 

auch 
noch 

durch 
Änderung 

des 
Luftvolum

enstrom
s 

(R
egulierklappen, 

Abbildung 11). 
 

 
Abbildung 11 K

onvektor m
it R

egulierklappe 
 K

onstruktion und Funktion 
 Es gibt diverse Ausführungsform

en der Konvektoren, ein Prinzipbeispiel zeigt Abbildung 
12. H

auptbestandteil des Konvektors sind w
asserführende R

ohre und Lam
ellen. D

ie R
oh-

re können rund, oval oder anders profiliert sein. D
ie Lam

ellen sind aufgepresst (Alum
ini-

um
 auf Kupferrohr) oder aufgeschw

eißt (Stahlblech auf Stahlrohr). Es gibt ein- oder 
m

ehrrohrige Ausführungen. 
 D

er Konvektor selbst befindet sich in einem
 G

ehäuse, einer M
auernische, in Bodenkanä-

len o.ä.. D
ie kalte Luft tritt unten in den H

eizkörper ein, erw
ärm

t sich an den H
eizflächen 

und tritt nach oben oder vorn w
ieder aus (Abbildung 13). 

 

 
Abbildung 12 Prinzipskizze eines 2-rohrigen K

onvektors 
 

 
Abbildung 13 K

onvektor m
it abnehm

barer Verkleidung 



 V
or- und N

achteile 
 Konvektoren zeichnen sich durch geringes G

ew
icht (H

eizflächenkosten), geringe Träg-
heit und w

egen der kleinen Abm
essungen durch diverse Einbaum

öglichkeiten aus. W
e-

gen der hohen Luftbew
egung kom

m
t es leicht zu Staubablagerungen, w

egen der teilw
ei-

se stark verbauten Lage ergeben sich schlechte R
einigungsm

öglichkeiten.  
 H

eizleistung 
 Es gibt keine genorm

ten Abm
essungen für Konvektoren, daher sind auch H

eizleistungen 
beim

 H
ersteller zu erfragen. Für das in Abbildung 14 dargestellte Konstruktionsprinzip 

eines H
erstellers sind Leistungsw

erte (75/65/20 °C
) in Tafel 0-10 angegeben. D

ie Bau-
länge versteht sich einschließlich der H

eizm
ittelein- und -austrittskam

m
ern. 

 

 
Abbildung 14 K

onvektorm
aße 

 
H

öhe H
 in 

m
m

 
Tiefe T in 

m
m

 
R

ohrrei-
hen 

H
eizkörperex-
ponent n 

W
ärm

eleistung 
(75/65/20 °C

) in W
/m

 
W

asserinhalt 
V in l/m

 
M

asse 
in kg/m

 
280 

1,33 
857 

4,8 
23,0 

210 
1,30 

696 
3,6 

17,4 
140 

1,27 
528 

2,4 
11,5 

70 

73 
2 

1,24 
356 

1,2 
5,7 

280 
1,36 

1420 
7,6 

38,3 
210 

1,35 
1195 

5,7 
28,7 

140 
1,32 

914 
3,8 

10,1 
70 

134 
3 

1,20 
589 

1,9 
9,5 

280 
1,39 

1990 
10,4 

53,9 
210 

1,37 
1686 

7,8 
40,4 

140 
1,32 

1284 
5,2 

26,9 
70 

196 
4 

1,18 
800 

2,7 
13,3 

280 
1,41 

2574 
13,0 

69,4 
210 

1,38 
2145 

9,8 
51,9 

140 
1,32 

1613 
6,5 

34,5 
70 

257 
5 

1,17 
972 

3,3 
17,1 

M
inderleistung bei A

nordnung in B
odenkanälen ohne A

bdeckung etw
a 20 %

, m
it G

itterabdeckung etw
a 35 %

. 
Tafel 0-10 N

orm
w

ärm
eleistungen für Standardkonvektoren 

 G
enerell gilt für alle Konvektoren, dass die H

eizleistung m
it steigender Luftgeschw

indig-
keit ansteigt. D

ies kann beispielsw
eise durch eine größere Kam

inhöhe (Abstand O
ber-

kante H
eizkörper bis U

nterkante Luftaustrittsöffnung) erreicht w
erden. D

a die M
aße für 

Schachthöhe und Luftdurchlasshöhe die H
eizleistung erheblich beeinflussen, m

üssen 
hier die H

erstellerangaben sorgfältig beachtet w
erden. 

 D
ie Verkleidung der H

eizkörper kann aus beliebigem
 M

aterial hergestellt w
erden, z.B. 

Blech, Eternit, H
olz, H

artfaserplatten usw
. D

ie Verkleidung m
uss seitlich dicht am

 Kon-
vektor anliegen, dam

it die Luft nicht am
 H

eizkörper im
 Kurzschluss vorbeistreicht. Für 

W
irtschaftlichkeitsvergleiche verschiedener H

eizflächenausführungen sind unbedingt die 
Kosten für die Verkleidung zu berücksichtigen. 
 D

ie H
eizleistung der Konvektoren hängt sehr stark von der Ü

bertem
peratur ab (hohe 

H
eizkörperexponenten um

 1,3 …
 1,4). D

ies hat einen negativen Einfluss auf das W
ärm

e-
abgabeverhalten im

 Teillastfall. 
 

E
inbaum

öglichkeiten von K
onvektoren 

 Abbildung 15 zeigt verschiedene Einbaum
öglichkeiten von Konvektoren. D

ie Aufstellung 
ist an den Außenw

änden unter den Fenstern w
ie auch an den Innenw

änden m
öglich. Im

 
letzten Fall kann der H

eizkörper auch so ausgebildet w
erden, dass er direkt in der Zw

i-
schenw

and zw
ischen den R

äum
en angebracht w

ird und so gleichzeitig zur H
eizung von 

zw
ei und m

ehr R
äum

en dient (Zentralkonvektor).  
 Infolge der geringen Abm

essungen der Konvektoren sind auch viele andere Anordnun-
gen m

öglich, z.B. unter Sitzbänken, Verkaufsregalen, Tischen usw
. 

 

 
Abbildung 15 Verschiedene Einbaum

öglichkeiten von K
onvektoren. 

a) K
onvektor unter Fenster, 

b) K
onvektor vor W

and, 
c) K

onvektor freistehend, 
d) K

onvektor in W
and eingebaut, 

e) K
onvektor in W

and eingebaut, 
f) U

nterflurkonvektor m
it R

aum
luftansaugung, 

g) U
nterflurkonvektor m

it K
altluftansaugung, 

h) U
nterflurkonvektor m

it beidseitiger Ansaugung, 
i) K

onvektor hinter B
ank 

 Bei den U
nterflurkonvektoren (sehr geringe Bauhöhe) ist die Leistung w

esentlich gerin-
ger. Eine Erhöhung ist durch Einsatz eines Ventilators m

öglich. Eine Vergrößerung der 
Leistung der Konvektoren erhält m

an auch durch Verbindung m
it einer Prim

ärluftzufüh-
rung. D

ie zentral vorgew
ärm

te, gefilterte und evtl. gekühlte Luft tritt unterhalb des Kon-
vektors in einen Sam

m
elkasten und ström

t durch D
üsen nach oben durch den Konvektor, 

w
obei seitlich Sekundärluft angesaugt w

ird. 
 G

ebläsekonvektoren 
 G

ebläsekonvektoren sind eine W
eiterentw

icklung der norm
alen Konvektoren. An Stelle 

der natürlichen Luftzufuhr (durch Kam
inw

irkung) ist ein Ventilator installiert, der die Luft 
zw

angsw
eise über den W

ärm
eaustauscher bläst oder saugt (Abbildung 16). D

ie Leistung 
beträgt dann das 1,5 …

 2,5-fache (bei sonst gleicher Konstruktion). D
er G

ebläsekonvek-
tor kann einen zusätzlichen Filter zur Luftreinigung erhalten oder direkt an Außenluft an-
geschlossen w

erden. D
iese Bauart w

ird heute auch häufig zu dezentralen Einzelgeräten 
für die W

ohnungslüftung m
it und ohne W

ärm
erückgew

innung erw
eitert. 

 



 
Abbildung 16 G

ebläsekonvektoren 
 Vorteile der G

ebläsekonvektoren sind die große H
eizleistung und das schnelle Anheizen. 

N
achteilig sind die höheren Kosten (Investition und Betrieb) sow

ie die Ventilatorgeräu-
sche. 
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W

eitere freie H
eizflächen 

 S
ockelheizkörper (H

eizleisten) 
 Sockelheizkörper (auch Fußleisten-H

eizkörper oder H
eizleisten genannt) sind langge-

streckte, schm
ale und niedrige H

eizkörper, die an den W
änden der R

äum
e w

ie Fußleis-
ten angebracht w

erden (Abbildung 17). D
ie Sockelheizkörper sind für W

asser- und 
D

am
pfheizungen geeignet, besonders in Einrohr-Pum

penheizungen. 
 Vorteilhaft sind der geringe Platzverbrauch, der geringe Preis, die gute W

ärm
everteilung 

sow
ie die leichte Installation. Es ergibt sich allerdings ein erhöhter R

einigungsaufw
and 

sow
ie häufig Knackgeräusche bei w

echselnder H
eizw

assertem
peratur (m

orgendliches 
Aufheizen). 
 

 
Abbildung 17 Sockelheizkörper 
 Sockelheizkörper können aus diversen M

aterialien (Stahl, G
usseisen, Kupfer, Leichtm

e-
tall) gefertigt w

erden.  D
ie W

ärm
eabgabe erfolgt überw

iegend konvektiv. D
ie Leistungs-

regelung erfolgt durch Luftklappen, w
obei die angebotene M

axim
alleistung nur bis etw

a 
30 %

 heruntergeregelt w
erden kann. 

 D
ie H

öhe der H
eizkörper beträgt etw

a 100 bis 350 m
m

, die Tiefe 40 bis 150 m
m

. Ü
ber-

schlagsw
erte für die W

ärm
eabgabe einfacher Sockelheizkörper bei 80 °C

 m
ittlerer W

as-
sertem

peratur liegen zw
ischen 450...800 W

/m
. 

 Fassadenheizung (Fensterrahm
enheizelem

ent) 
 G

elegentlich w
erden im

 R
ahm

en von Fenstern oder Fassadenelem
enten H

eizrohre un-
tergebracht oder es w

ird der R
ahm

en teilw
eise von W

asser durchflossen (G
ärtner-

Fassade). D
iese Art der H

eizkörper soll die kalte Strahlung der Fensterscheibe kom
pen-

sieren, um
 die Behaglichkeit zu erhöhen. D

a bei m
odernen W

ärm
eschutzgläsern m

it U
 = 

2... 1,3 W
/(m

²K) die inneren O
berflächentem

peraturen dieser Verglasung heute nicht 
m

ehr so tief liegen, ist die Bedeutung der H
eizfläche am

 Fenster rückläufig. 
 Eine gute W

ärm
edäm

m
ung nach außen ist w

ichtig. Im
 Kühlfall ist je nach R

aum
feuchte 

Schw
itzw

asserbildung zu beachten.  
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D

eckenheizung 
 D

er größte Teil (über 70 %
) der W

ärm
e w

ird von der D
ecke durch Strahlung abgegeben, 

daher auch der N
am

e Strahlungsheizung. D
ie von der beheizten D

ecke ausgehenden 
W

ärm
estrahlen treffen auf die übrigen W

andflächen, die dadurch erw
ärm

t w
erden und 

ihrerseits w
ieder W

ärm
e teils durch Strahlung, teils durch Konvektion abgeben. 

 U
nterscheidungen 

 M
an unterscheidet bei der D

eckenheizung folgende Ausführungen: die R
ohrdeckenhei-

zung, die Lam
ellenrohrdeckenheizung. die Strahlplattenheizung, die H

ohlraum
decken-

heizung sow
ie direkt beheizte H

ell- und D
unkelstrahler. In steigendem

 U
m

fang w
erden 

System
e für die kom

binierte H
eizung/Kühlung eingesetzt. 

 W
erden D

eckenheizungen als D
eckenstrahlplatten ausgeführt und m

it W
asser als W

är-
m

equelle betrieben, sind w
egen der geringeren Tem

peratur größere H
eizflächen als bei 

direkt beheizten H
ell-/ und D

unkelstrahlern notw
endig. 

 A
nw

endung 
 Typische Einsatzgebiete von Strahlungsheizungen sind Industriehallen, Sportbauten und 
W

erkstätten. Sinnvoll ist die D
eckenheizung in hohen H

allen, um
 die dort auftretende 

Tem
peraturschichtung zu m

indern.  
 Im

 W
ohnbereich, in Büros oder anderen R

äum
en m

it geringer R
aum

höhe sind die in den 
70er-Jahren häufig eingebauten D

eckenheizungen m
öglichst zu verm

eiden, da perm
a-

nente Strahlung von oben häufig als unangenehm
 em

pfunden w
ird. 

 R
ohrdeckenheizung 

 Bei der R
ohrdeckenheizung w

erden nahtlose R
ohre in der D

ecke (im
 Beton oder im

 D
e-

ckenputz, siehe Abbildung 18) verlegt. D
ie ältere Art der Verlegung der R

ohre in der Be-
tondecke (Vollbetondecken, D

ecken m
it unterem

 Tragbeton) w
ird auch C

rittall-D
ecke 

genannt. Bei anderen D
eckenkonstruktionen, z.B. H

ohlsteindecken, w
ird eine besondere, 

etw
a 6 bis 7 cm

 starke Betonheizdecke aufgehängt, in der die H
eizrohre liegen. Auf die-

ser H
eizdecke liegt dann die eigentliche Tragdecke. In jedem

 Fall m
uss die Verlegung 

der H
eizrohre gleichzeitig m

it der D
eckenherstellung erfolgen. 

 

 
Abbildung 18 R

ohr-D
eckenheizungen m

it H
eizrohren in B

eton. 
a) H

eizrohre im
 B

eton der Tragdecke 
b) H

eizrohre in einer besonderen B
etonheizdecke unterhalb der H

ohlstein-Tragdecke 
 

 
Abbildung 19 R

ohr-D
eckenheizung m

it H
eizrohren im

 D
eckenputz. 

 

Lam
ellendeckenheizung 

 D
ie Lam

ellendeckenheizungen sind aus den R
ohrdeckenheizungen entw

ickelt w
orden, 

um
 die Trägheit der H

eizung zu verm
indern und eine schnellere Anpassung an die aktu-

elle H
eizlast zu erreichen. An den H

eizrohren sind zusätzlich Lam
ellen (m

eist Alum
ini-

um
blech) befestigt, w

elche die W
ärm

eableitung aus den R
ohren erhöhen (Abbildung 20). 

 D
ie spezielle Ausführung (vor allem

 der H
eizflächen an der D

ecke) der Lam
ellenheizung 

ist je nach H
ersteller verschieden. U

nterhalb der H
eizflächen können flächige G

ipsputze 
aufgebracht w

erden oder einzelne Platten (über die gesam
te D

eckenfläche). 
 

 
Abbildung 20 Lam

ellen-D
eckenheizung. 

 D
eckenstrahlplatten 

 D
ie Strahlplattenheizung verw

endet H
eizplatten, die m

it der D
ecke keinerlei direkte Ver-

bindung m
ehr haben, sondern frei im

 R
aum

 aufgehängt sind (Abbildung 21). D
ie Platten 

selbst bestehen m
eist aus Stahlblechen, an denen die R

ohre m
it Schellen befestigt oder 

angeschw
eißt sind.   

 D
ie Platten w

erden entw
eder als langgestrecktes Band (Bandstrahler) oder in einzelnen 

Stücken an der D
ecke angeordnet. D

ie O
berseite ist w

ärm
egedäm

m
t. D

ie Strahlplatten-
heizung w

ird m
it H

eizw
assertem

peraturen zw
ischen 30°C

 und 90°C
 betrieben.  

 

 
Abbildung 21 B

andstrahlplatte m
it drei H

eizrohren 
 W

ärm
eleistungen für unterschiedliche Ausführungen sind beim

 H
ersteller zu erfragen. 

Für ein konkretes Beispiel (nach Abbildung 22) sind W
ärm

eleistungen in Tafel 0-11 zu-
sam

m
engestellt. 

 

 
Abbildung 22 D

eckenheizung Schem
a und M

aße 
  



Tafel 0-11 W
ärm

eleistung von D
eckenstrahlplatten m

it eingelegter W
ärm

edäm
m

ung 
Typ 

300/2 
450/3 

600/4 
750/5 

900/6 
1160/7 

1310/8 
B

reite B
 in m

m
 

300 
450 

600 
750 

900 
1160 

1310 
Anzahl der R

ohre 
2 

3 
4 

5 
6 

7 
8 

Ü
bertem

peratur in K
 

W
ärm

eleistung in W
/m

 
120 

512 
688 

867 
1050 

1256 
1395 

1625 
112 

471 
634 

799 
968 

1157 
1288 

1497 
104 

431 
581 

733 
888 

1059 
1182 

1371 
96 

392 
529 

668 
809 

963 
1077 

1296 
88 

353 
477 

603 
730 

868 
974 

1123 
80 

315 
426 

539 
653 

775 
872 

1003 
72 

277 
377 

477 
578 

684 
771 

885 
64 

241 
328 

415 
503 

594 
673 

769 
58 

214 
292 

370 
449 

529 
600 

684 
50 

179 
245 

311 
377 

443 
505 

573 
46 

162 
222 

282 
342 

401 
459 

519 
42 

145 
199 

254 
308 

360 
413 

466 
38 

129 
177 

226 
274 

320 
368 

414 
34 

113 
155 

198 
240 

280 
323 

362 
30 

97 
134 

171 
207 

241 
280 

312 
W

ird die D
eckenstrahlplatte nicht parallel zur Fußbodenfläche, sondern in Längs- oder Q

uerrichtung schräg 
angeordnet, ergibt sich je nach W

inkel eine erhöhte W
ärm

eleistung; bei 5 ° etw
a 1 %

, bei 20 ° etw
a 4 %

, bei 45 
° etw

a 10 %
 

 H
ohlraum

deckenheizung 
 Bei der H

ohlraum
deckenheizung sind die H

eizrohre in dem
 Zw

ischenraum
 zw

ischen 
Tragdecke und Zw

ischendecke verlegt. O
berhalb der H

eizebene befindet sich eine W
är-

m
edäm

m
ung. Als H

eizm
ittel kom

m
t W

arm
w

asser, H
eißw

asser oder D
am

pf zum
 Einsatz. 

Zw
ischendecke w

ird als Putzdecke, Plattendecke oder M
etalldecke ausgeführt. Auch 

Verw
endung von Lochdecken, w

obei gleichzeitig Lüftung und Schalldäm
m

ung m
öglich 

sind. Vorteilhaft ist die M
öglichkeit nachträglichen Einbaues sow

ie nachträglicher Ände-
rung von G

ebäuden. 
 

 
Abbildung 23 H

ohlraum
deckenheizung m

it Akustikplatten. 
 D

irekt beheizte H
ell- und D

unkelstrahler 
 H

ell- und D
unkelstrahler sind direkt m

it G
as befeuerte H

eizeinrichtungen. Sie w
erden 

häufig in W
erk- und Produktionshallen eingesetzt.  

 H
ellstrahler sind m

it G
as betriebene G

eräte, die das heiße Abgas der Verbrennung nut-
zen. D

ie w
ärm

eabgebenden Teile – m
eist Keram

ik- oder M
etallplatten – sind sichtbar 

glühend. Sie benötigen keine Abgasführung und können auch als m
obile G

eräte (m
it 

G
asflasche) verw

endet w
erden. Bei D

unkelstrahlern ström
en H

eißluft oder Abgase m
it 

über 300°C
 durch unter der H

allendecke angebrachte R
ohre. D

as H
eizm

ittel w
ird durch 

abstrahlende Platten oder R
ohre geleitet. D

ie Strahlung ist nicht sichtbar. 
 D

a sow
ohl H

ell- als auch D
unkelstrahler m

it sehr hohen Tem
peraturen betrieben w

erden 
und 

die 
Strahlungstem

peratur 
sich 

in 
der 

vierten 
Potenz 

vom
 

Abstand 
zur 

Strahlungsquelle ändert, ist auf einen genauen Einbauabstand zur bestrahlten Fläche zu 
achten. Bei zu großer N

ähe zur Strahlungsquelle kann es für Personen zu therm
ischer 

U
nbehaglichkeit kom

m
en. Bei zu großen Entfernungen zur Strahlungsquelle können nur 

noch geringe Tem
peraturen erreicht w

erden. Es ist auf die richtige Installationshöhe nach 
Angaben der H

ersteller zu achten. 
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Fußbodenheizungen 

 Fußbodenheizungen geben ihre W
ärm

e zu etw
a zw

ei D
ritteln durch Strahlung und einem

 
D

rittel durch Konvektion ab. Sie zählen daher zu den Strahlungsheizungen. D
ie Fußbo-

denheizung besteht aus H
eizschlangen im

 Beton, Estrich oder in H
ohlräum

en des Fuß-
bodens. 
 V

or- und N
achteile 

 W
esentliche Vorteile der Fußbodenheizung sind die m

öglichen niedrigen Vorlauftem
pera-

turen (W
ärm

epum
pen, Brennw

erttechnik und Solarheizung) des H
eizsystem

s sow
ie die 

geringe Staubentw
icklung im

 R
aum

. Es besteht kein Platzbedarf für R
aum

heizkörper im
 

Aufenthaltsbereich, eine gleichm
äßige W

ärm
everteilung im

 R
aum

 kann erreicht w
erden. 

 N
achteilig sind bei im

 Estrich verlegten System
en die größere Trägheit der H

eizflächen 
und daher eine schlechtere R

egelfähigkeit. Es ergeben sich höhere Investitionskosten, 
eine nachträgliche Änderung des H

eizsystem
s ist praktisch unm

öglich. D
ichte R

ohrver-
bindungen innerhalb des Fußbodenaufbaus sind unabdingbar. 
 S

ystem
e 

 M
an unterscheidet Fußbodenheizsystem

e in N
ass- und Trocken-System

e. Bei den N
ass-

System
en liegen die H

eizungsrohre oberhalb der D
äm

m
schicht im

 Estrich, w
elcher flüs-

sig eingebracht w
erden m

uss. D
ie H

eizrohre w
erden auf Trägerm

atten, R
osten, Stahlge-

w
eben befestigt, direkt auf der W

ärm
edäm

m
ung verlegt oder auf Verlegeplatten einge-

spannt. D
er Estrich (H

eizestrich) m
it m

etallhaltigen Zusatzstoffen zur Erhöhung der 
W

ärm
eleitung verteilt die W

ärm
e sehr gleichm

äßig, es können zusätzlich W
ärm

everteil-
bleche unterhalb der R

ohre eingebracht w
erden. 

 Beim
 Trocken-System

 w
erden die R

ohre in Schaum
platten verlegt und m

it Trockenplat-
ten abgedeckt. Trockensystem

e haben geringere Aufbauhöhen und eignen sich daher 
besser für die N

achrüstung von Fußbodenheizungen in bestehenden G
ebäuden. Beide 

System
e sind in Abbildung 24 dargestellt. Vorzusehen sind R

anddäm
m

streifen von m
in. 

1 cm
 D

icke zur Aufnahm
e der W

ärm
eausdehnung und zur Begrenzung der W

ärm
ever-

luste an die W
and. W

eiterhin sind auch vor Türen und bei Flächen über ca. 30 m
² im

 
Fußboden Bew

egungsfugen vorzusehen. Bei sehr großen Bodenflächen verw
endet m

an 
statt Zem

entestrich häufig Anhydritestrich (G
ipsestrich) als lastverteilschicht. Es können 

handelsübliche Bodenbeläge m
it W

ärm
eleitw

iderständen des Belags bevorzugt bis 0,1 
m

²K/W
 eingesetzt w

erden. D
iese sind vollflächig ohne Lufteinschlüsse auf den H

eizest-
rich aufzubringen. Zur Verm

eidung von Estrichrissen, v. a. bei keram
ischen Bodenbelä-

gen sollte über den H
eizrohren eine belappte Bew

ehrung eingelegt w
erden. 

 

 
Abbildung 24 System

e für Fußbodenheizungen 
(a) N

asssystem
; 

(b) Trockensystem
  

 



W
ärm

eleistung 
 D

ie W
ärm

eleistung von Fußbodenheizungen richtet sich bei vorgegebener R
aum

tem
pe-

ratur allein nach der O
berflächentem

peratur der Fußbodenoberfläche. Einer bestim
m

ten 
m

ittleren Ü
bertem

peratur des Fußbodens w
ird eine Leistung gem

äß der Basiskennlinie 
unabhängig 

vom
 

speziellen 
Fußbodenheizsystem

 
zugeordnet 

(siehe 
auch 

Abschnitt 
2.4.4.-3). 
 

1,1
Luft

O
berfläche

,
FB

FB
H

)
(

92
,8

q
ϑ

−
ϑ

⋅
=

&
 

 In dieser G
leichung findet sich auch der für Fußbodenheizungen m

aßgebliche H
eizkör-

perexponent von n = 1,1 w
ieder. D

ie W
ärm

eleistung w
ird auf den Q

uadratm
eter bezogen 

(in W
/m

²) bestim
m

t. Eine Auslegung erfolgt üblicherw
eise m

it D
iagram

m
en der H

ersteller. 
 D

ie m
it einer Fußbodenheizung erreichbaren Tem

peraturen an der Fußbodenoberfläche  
(dam

it die W
ärm

eleistung) richten sich nach dem
 verw

endeten System
 (N

ass-/Trocken-), 
der Verlegedichte der R

ohre, der m
ittleren H

eizw
asserübertem

peratur sow
ie den W

ärm
e-

leitw
iderständen oberhalb und unterhalb der R

ohrebene. Es ist darauf zu achten, dass 
oberhalb der H

eizebene deutlich geringeer W
ärm

ew
iderstände vorhanden sind als unter-

halb. W
enigstens 90 - 95 %

 des W
ärm

eflusses soll nach oben abgegeben w
erden. D

er 
W

ärm
eleitw

iderstand des Fußbodenbelags sollte daher nicht größer sein als R
λ,B

,m
ax  = 0,1 

- 0,15 (m
2K)/W

. U
m

 den W
ärm

estrom
 nach unten im

 energetisch akzeptablen Bereich zu 
belassen, w

ird eine in der D
IN

 EN
 1264-4

5 festgelegte M
indestdäm

m
ung eingebracht. 

 M
axim

ale Tem
peraturen 

 U
m

 eine hohe Behaglichkeit zu erreichen, sollen bei Fußbodenheizungen bestim
m

te 
m

axim
ale O

berflächentem
peraturen nicht überschritten w

erden. D
ies sind: 

  
für den D

aueraufenthaltsbereich: 
ϑ

FB
,O

berfläche,m
ax  = 29°C

 (bzw
. ϑ

i  + 9 K) 
 

für stärker beheizte R
andzonen: 

ϑ
FB

,O
berfläche,m

ax  = 35°C
 (bzw

. ϑ
i  + 15 K) 

 
für Bäder: 

 
 

 
ϑ

FB
,O

berfläche,m
ax  = 33 °C

 (bzw
. ϑ

i  + 9 K) 
 Aus diesen R

andbedingungen lässt sich sehr schnell ableiten, w
elche m

axim
alen Leis-

tungen eine Fußbodenheizung bei Auslegung decken kann: in D
aueraufenthaltsberei-

chen bzw
. Bädern Leistungen bis zu 100 W

/m
² und in R

andzonen bis zu 175 W
/m

². 
 V

erlegearten  
 Leitungen von Fußbodenheizungen w

erden vorw
iegend m

äanderförm
ig (schlangenför-

m
ig) oder bifilar (spiral- bzw

. ringförm
ig) verlegt - Abbildung 25. Auch M

ischform
en der 

Verlegung sind üblich. D
ie Verlegung erfolgt heute auf Trägerm

atten, N
oppenplatten oder 

im
 Tackersystem

. 
 

 
Abbildung 25 R

ohrverlegung 
(a) schlangenförm

ig (m
äanderförm

ig) 
(b) spiralig (bifilar) 
                                                       
5 D

IN
 E

N
 1264-4, A

usgabe: 2001-12; Fußboden-H
eizung - S

ystem
e und K

om
ponenten - Teil 4: Installation 

Bei Trockensystem
en m

it R
ohrkanälen in der D

äm
m

ung w
ird die m

äanderförm
ige Verle-

gung durchgeführt. Bei dieser Verlegeart ergibt sich ein ausgeprägtes Tem
peraturprofil 

im
 R

aum
. D

ie W
ärm

estrom
dichte nim

m
t entlang des R

aum
es ab. Es ist daher sinnvoll m

it 
der ersten R

ohrschleife an der Außenw
and m

it einem
 Fenster zu beginnen, bei der auch 

die höchste W
ärm

eleistung erforderlich ist. 
 Bei der bifilaren Verlegung liegen die R

ohre von Vor- zu R
ücklauf im

m
er nebeneinander. 

Eine über den gesam
ten R

aum
 gleichm

äßige W
ärm

estrom
dichte (gleichm

äßigen Boden-
tem

peratur) kann erreicht w
erden. 

 Eine erhöhte W
ärm

estrom
dichte unter Fenstern (R

andzone) w
ird in jedem

 System
 durch 

einen geringeren R
ohrabstand erreicht. 

 D
ie R

ohrleitungen w
erden zu Verteiler und Sam

m
ler auf der gleichen G

eschossebene 
geführt, die m

öglichst an einer zentralen Stelle (z. B. D
iele) angeordnet sind. D

ie H
eiz-

kreisverteiler m
üssen m

it Arm
aturen, die sow

ohl für das m
anuelle Schließen, das auto-

m
atische R

egeln der R
aum

tem
peratur, als auch die hydraulische Einstellung der Anlage 

geeignet sind, ausgerüstet sein. Auf eine sorgfältige W
ärm

edäm
m

ung der H
eizrohre au-

ßerhalb der zu beheizenden R
äum

e ist, v. a. in gut gedäm
m

ten N
eubauten, zu achten. 

 R
ohre und R

ohrführung 
 Früher w

urden überw
iegend R

ohre aus Stahl oder Kupfer für die Verlegung verw
endet, 

die sich, abgesehen von gelegentlichen Korrosionen, durchaus bew
ährt haben. Auch 

Kupferrohre m
it PVC

-M
antel w

urden verw
endet (Schutz vor Außenkorrosion, Verm

eidung 
von Spannungen auf die R

ohrw
andung durch die Einbindung im

 Estrich). 
 H

eute w
erden hauptsächlich Kunststoffrohre  (dicht gegenüber Sauerstoffdiffusion, nach 

D
IN

 4726 geprüft und zertifiziert) verw
endet. Bei nicht sauerstoffdichten R

ohren ist ent-
w

eder der Fußbodenheizungsbereich durch einen W
ärm

eübertrager abzutrennen und 
korrosionsfrei zu installieren, oder die gesam

te H
eizungsanlage von der Inbetriebnahm

e 
an m

it einem
 Korrosionsschutzinhibitor zu versehen, m

it einer jährlichen Kontrolle der 
W

irksam
keit. 

 D
ie gängigen D

im
ensionen sind Außendurchm

esser von 14 bis 25 m
m

. Als W
erkstoffe 

w
erden überw

iegend eingesetzt: Vernetztes Polyethylen (PE-X
) zu etw

a 85 %
, Polypro-

pylen (PP) zu etw
a 6 %

 und Polybuten (PB) zu etw
a 5 %

. 
 S

onderform
en der Flächenheizung 

 Zur Beheizung von H
allen und Fabriken eignen sich Industriebodenheizungen. Sie bieten 

eine sehr gleichm
äßige W

ärm
eabgabe innerhalb des Aufenthaltsbereiches. H

ier sind 
Auslegungsvorschriften der H

ersteller zu beachten, da die Basiskennlinie für Fußboden-
heizungen häufig nicht angew

endet w
erden kann. 

 D
a Industriefußböden sehr stark beansprucht w

erden, sind sie oftm
als m

it zw
ei Bew

eh-
rungsebenen im

 vergossenen Zem
entboden ausgeführt. Es hat sich als praktikabel er-

w
iesen, die H

eizrohrleitungen direkt unter der obere Bew
ehrungsebene im

 Zem
ent zu 

verlegen. So können eine gute W
ärm

everteilung sow
ie eine hohe H

eizleistung bei gleich-
zeitiger hoher Festigkeit, M

ontagefreundlichkeit und Sicherheit erreicht w
erden. D

ie R
oh-

re haben einen definierten Abstand zur O
berfläche, w

as sich bei Bohrarbeiten im
 Boden 

als günstig erw
eist. 

 Eine w
eitere Sonderform

 der Flächenheizungen sind die Sportbodenheizungen. Sportbö-
den w

erden sehr elastisch ausgeführt. D
ie darunter liegenden H

eizrohre w
erden übli-

cherw
eise in System

platten m
it W

ärm
eleitblechen verlegt. W

eil die oberhalb der R
ohr-

ebene liegenden Schichten (Elastikschicht, Linoleum
, Parkett o.ä.) einen hohen W

ärm
e-

leitw
iderstand aufw

eisen, m
üssen ggf. höhere Tem

peraturen gefahren w
erden. Aber es 

stellt sich eine sehr gleichm
äßige Tem

peraturverteilung auf der O
berfläche ein. 

 



Freiflächenheizungen w
erden zur Enteisung bzw

. Schneeschm
elze von W

egen und Zu-
fahrten im

 Freien eingesetzt. Sie sollen die entsprechenden O
berflächen auf Tem

peratu-
ren zw

ischen 0 °C
 und 3 °C

 tem
perieren. D

ie Auslegung hängt von diversen Faktoren 
(W

indgeschw
indigkeit, m

inim
ale Außentem

peratur, Abstrahlung und Sonneneinstrahlung, 
Schm

elzw
ärm

e, Verdunstungsw
ärm

e, W
ärm

eabgabe an den U
ntergrund, Schneefälle) 

ab. Beispiel siehe Abbildung 26. 
 Praxiserfahrungen haben gezeigt, dass für R

am
pen, Fahr- und G

ehw
ege Auslegeleis-

tungen von 150 ... 300 W
/m

² zu w
ählen sind, für G

ras- und Sandsportplätze sow
ie Tribü-

nen 50 bis 150 W
/m

² ausreichen und für R
asen- und Steinparkplätze im

 allgem
einen 120 

bis 150 W
/m

² benötigt w
erden. 

 

 
Abbildung 26 H

eizm
itteltem

peraturen zur Aufrechterhaltung einer m
ittleren B

odenoberflächentem
pera-

tur von + 2°C
 bei Freiflächenheizungen. 
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W

andheizungen 
 Bei der W

andheizung (Paneelheizung) sind die H
eizflächen in den W

änden, insbesonde-
re den Außenw

änden unter den Fensterbrüstungen, angebracht. W
andheizungen w

erden 
nach dem

 gleichen Prinzip w
ie Fußbodenheizungen erstellt, nur dass sie in eine W

and 
integriert oder auf einer W

and installiert w
erden. Sie können w

ie bei der Fußbodenhei-
zung als N

ass- oder Trockensystem
 installiert w

erden. Voraussetzung für die Installation 
sind vor allen D

ingen die vorhandenen Platzverhältnisse. So bieten sich vor allen D
ingen 

die Brüstungsflächen an (Abbildung 27). 
 D

ie Flächen hinter der H
eizebene m

üssen sehr gut w
ärm

egedäm
m

t sein, die w
ärm

eab-
gebende Fläche darf nicht durch M

öbel verbaut sein. Vor allem
 deshalb haben W

andhei-
zungen keine sehr w

eite Verbreitung gefunden. 
 

 
Abbildung 27 W

andheizung in der Fensterbrüstung (kom
biniert m

it Fußbodenheizung) 
  


